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Kuckuck

Immer immense Impulse, immer impertinent, immer immun gegen Imperatoren und Imperialisten!  

Werte Leser,

in Anbetracht der aktuellen Ereignisse und im Hinblick auf kurz bevorstehende weitere Geschehnisse widmet der Kuckuck in dieser Ausgabe einem Thema besondere Aufmerksamkeit: Dem drohenden Krieg zwischen dem Bretonischen Reichsverband und dem Koenigreich Taeria. 

 Neuigkeiten zu diesem Thema sind vor allem kurz nach Beginn des neuen Jahres 83 nach Mithal zu erwarten, wenn sich in Bretonien auf dem Landsitz des Lordkanzlers der Adel des Reichsverbandes zum House of Lords, diesmal unter Ausschluss von auslaendischen Beobachtern, trifft! Wird dort der Krieg beschlossen? Wird der Reichsverband seine Verbuendeten zum Buendnis rufen?

 Weitere interessante Entwicklungen sind von der Franconischen Zusammenkunft Ende Januar zu erwarten, wo sich Bretoniens angeheiratetes Schwesterreich Beilstein zu den jaehrlichen Beratungen trifft. 

 Im Februar steht ein Adelstreffen im „neutralen“ Trawonien an. Wird sich dort ein weiteres Buendnis gegen den Reichsverband unter der Fuehrerschaft des seit der Schlacht gegen Torog Nai Beilstein-feindlichen Trawoniens, welches mit dem Reichsverband nach der Inthronisierung von Koenig Dragan aufs aergste verfeindet ist, gruenden. Doch auch in Taeria wird man sich im neuen Jahr treffen.

 Wir sind gespannt wie sich dies weiter entwicklen wird und ob dieser Konflikt gar die Mittellande mit einem Flaechenbrand ueberziehen wird.

Ihr Jan van Gent
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Proklamation des Herrn Ludwig, Graf von Cellis, im Namen des Koenigs von Taeria

Edictum contra insidias et impudentiae ab administratio Bretonia 

Auf Befehl des Rates der Hoechsten und Edelsten zu Taeria im Namen ihrer Majestaet Hagen I. ergeht ab heute bis auf unbestimmte Zeit folgender Erlass fuer alle Grafschaften, Protectorate und Militaer-gouvernaturen 

1. Die Buerger des bretonischen Reichsverbandes sind ab heute bis auf 
weiteres zu Personae non grata erklaert. Jeglisches Tragen von Waffen ueber der oertlich vorgegebenen und am Dolchmass zu erkennenden Laenge wird ihnen untersagt. Jedweder bretonische Buerger oder Mitglied des bretonischen Reichsverbandes mit Ausnahme Mentariens wird ab heute binnen einer Woche aufgefordert, bei der oertlichen Kommandantur vorstellig zu werden und den Grund seines Aufent-haltes zu nennen, sowie seine Vermoegensverhaeltnisse aufzuzeigen. Dort kann ihm, so sich die Lauterkeit seines Verbleibes bestaetigt werden kann, ein Aufenthaltsrecht eingeraeumt werden.

2. Welcher bretonische Buerger diesem zuwiderhandelt, muss mit der 
Ausweisung und der einstweiligen Beschlagnahme seiner festen und fluessigen Gueter und Geldmittel rechnen. Buerger Bretoniens, die das 
Land verlassen wollen sind angehalten, dies waehrend des naechsten Mondes in Angriff zu nehmen. Jegliche Mitnahme von Guetern, die ueber denen eines leichten Reiserucksackes gehen, werden beschlagnahmt. Ebenso alle Geldmittel ueber 5 Silber. 
3. Bretonen, die versuchen, mit Guetern oder Geldmitteln ueber o.g. Menge Taeria zu verlassen, ohne dies ordnungsgemaess angegeben zu haben, werden all ihrer Gueter oder Geldmittel fuer verlustig erklaert, sie selber werden interniert. 
4. Jegliches darueberhinausgehende Vermoegen bretonischer Institutionen, Manufakturen, Faktoreien und aehnlicher gearteter Betriebe wird bis auf weiteres eingezogen. Gewinne werden der sozialen Wohlfahrt zur Verfuegung

gestellt, die unter der Ausbeutung durch bretonische Haendler bisher am 
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 staerksten zu leiden hatten. 
5. Die Grenzen Taerias werden ab heute ob der schlechten Qualitaet und allgemein bekannten Unzuverlaessigkeit bretonischer Waren fuer selbige gesperrt. Ausnahmen davon erhalten Warenlieferungen, die von taerianschen Behoerden nach Sichtung ihrer Guete gegen einen Verwaltungsobulus fuer dem taerianschen Volke als wuerdig befunden werden. Nicht wuerdige Waren werden der Militaerkommandantur zur Vernichtung uebergeben. 
6. Alle Briefe, Tauben, magischen Nachrichten und etwaiger ander Tecniques der UEbermittlung hin oder von Bretonien ist ab heute unter Strafandrohung des Verrates vor Zusendung oder Absendung einer genauen Kontrolle ob ihres Inhaltes untersagt. Zuwidwerhandluneg werden schaerfstens geahndet. 
7. Bretonische Schriften gleich welchen Inhaltes sind ab sofort verboten und werden zum Zwecke der geistgen und koerperlichen Gesundheit des Volkes umgewandelt zu weitaus nuetzlicheren Papier und ihrer wahren Bestimmung zugefuehrt. 
8. Die Benutzung des sonderbaren bretonischen Akzentes (Sie meinen Fraenkisch) oder Teile ihrer sonderbar quaekenden Sprache steht ab heute unter Strafe. Wer eines solchen vergehens ueberfuehrt wird, wird einem Kurs fuer Immigrationshilfe uebergeben oder des Landes verwiesen, unter Massgabe der in Nr. 2 festgehaltenen Procederes. 
9. Die durch die Behoerden Bretoniens unrechtmaessig festgehaltenen 
Taerianer werden durch die Inhaftsetzung und Arbeit zweier breton-ischer Buerger in Taeria kompensiert. Jegliche Kaution wird abgelehnt, es sei denn, die unbescholtene taerianische Person wird gegen Kaution von bretonischen Bretonen aus dem Arrest entlassen. In jenem Falle moege die Kaution fuer jene dieselbe Hoehe plus einen Verwaltungsobolus beinhalten. 
10. Mit dem heutigen Tage bricht Taeria bis auf Klaerung der zu diesem Schreiben fuehrenden Umstaende jegliche direkten diplomatischen Kontakte zum bretonischen Reichsverbande ab und erklaert, die Ausrufung des Buendnisfalles fuer den Bruderbund vorzubereiten. 
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BEGRUENDUNG: 


Durch die dem Rate der Hoechsten und Edelsten Taerias zugegangene Erklaerung der Administratio des bretonischen Reichsverbandes, einen derartig unverschaemten und in Anbetracht der Dreistigkeit geradezu 
bellum-parare-argumentio zu nennenden Schrieb zweifelhafter Machart sieht sich der Rat gezwungen, der nun nur allzu offensichtlichen Aggression und des nur allzu offensichtlichen imperialen Handart Bretoniens Einhalt zu gebieten. Zu den Anklagepunkten, die durch jenes bretonische Edikt formuliert wird, nimmt der Rat hiermit abschiessend und unmissverstaendlich 
Stellung: 


Alles erstunken und erlogen! 

Aber wieder einmal sieht man, wohin die Bretonen in ihrer Verwerflichkeit diese zu fuehren vermoegen, so ihnen sich niemand in den Weg stellt: 
Versuchen sie doch schon seit Jahr und Tag, durch verbrecherische 
Schriften, schlechte Waren, die unseren Mittelstand verarmt und unser Volk krank gemacht haben und eine nuschelige Aussprache mit merkwuerdigem Akzent die Integritaet Taërias, des Bruderbundes, ja der gesamten Mittellande zu untergraben. 

Cellis, den 7. Septembris der s Jahres 1508 p.i. 


IN NOMINE THORGAD PRO LUDOVICUM PER DEUS THORGAD COMES CELLISORUM ET 
SODALIS CONSILIUM MAXIMUM TAËRIANI PRO HAGEN PRIMUS REX TAËRIANIS PER DEUS 
THORGAD 


Ludwig, Graf von Cellis 
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Hierzu nun ein Gastkommentar:

Taeria- quo vadis?

Wieder einmal richten die Mittellande den Blick stirnrunzelt auf das kleine Laendchen Taeria, welches uns immer wieder Anlass zum Schmunzeln und berichten bietet (der Dank und die besten Gruesse der Redaktion an den Rat der Hoechsten und Edelsten dieses liebreizenden Fleckchens). Nachdem Okostria betrueblicherweise das reichhaltige Backwarenangebot Taerias abgelehnt hat (der werte Leser erinnert sich sicherlich an den Artikel des Herrn Petronius in unserer dritten Ausgabe) und karitative Aussenpolitik scheinbar auf wenig Gegenliebe stoesst, versucht man es nun eben mit der guten alten Provokation frei nach dem Motto: ,,Wer keinen Aerger hat, macht sich eben welchen“.

Vor meinem inneren Auge sehe ich ein kleines, fruehreifes und verzogenes Goer, Kind-Koenig Hagen, der umgeben von Baukloetzen und Zinnsoldaten, einem Wutausbruch nahe, trotzig einen Kammerdiener mit dem im Ausland ach so verschmaehten Weissbrot bewirft. 

Glorreicher Einfall seiner Berater, um seiner Majestaet wieder ein glueckliches Kinderlaecheln ins Gesicht zu zaubern:  KRIEG! Damit seine Majestaet auch mal etwas geboten bekommt. Ist ja auch viel lustiger, Soldaten aus Fleisch und Blut ueber Schlachtfeld zu hetzen, als mit Puppen oder Baellen zu spielen. 

Schau’n wir mal, wen wir mit abstruser Aussenpolitik so an den Karren fahren koennen, dass es schliesslich richtig Aerger gibt. 

Erster Streich: Man setze eine Diplomatin des Landes mit einflussreichen Freunden unter Arrest und drohe mit Hinrichtung (nicht ganz sauber, nicht ganz fein... ABER aeusserst effektiv): So geschehen in Taeria im Falle der Lady F.! 

Der Pfeffer in der eh schon heiss brodelnden Suppe: Die Religion. Sorgt garantiert fuer einen scharfen Beigeschmack und vergraetzt bei zu reichlicher Zufuhr garantiert die empfindlichen Gaumen eines jeden Kreuzglaeubigen. SKANDAL! Lady F. wegen Konvertierung zum Kreuzglauben von feindlichen Thorgardtis festgesetzt. Die Anhaenger dieser Religion toben, ahnungslose Thorgardpriester verboten, Taeria verfolgt Kreuzglaeubige, SKANDAL!!
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Doch wie wir ja wissen, wird nichts so heiss gegessen wie es gekocht wird. Ebenso schnell kuehlte der brodelnde Protest gegen die Festsetzung der Konvertierten wieder ab. Wie emsige Bienchen bemuehten sich die Taerianer nun, die Angelegenheit richtig zu stellen. 

Ploetzlich waren es dann doch weltliche Gruende, die zu dieser Hochverratsklage fuehrten. War doch die boese, boese Lady aufmuepfig gegen ihren Lehnsherren und hat dann auch noch, trotz Verbot seitens des Rates der Hoechsten und Edelsten, Korrespondenz mit dem ebenso boesen Lordkanzler der Bretonen gefuehrt. (Merke: Bretonen sind immer an allem Schuld!) 

Weltliche Gruende also... na ja, nun gut... aber dennoch bleibt ein wenig von dem scharfen Geschmack in den wieder etwas abgekuehlten Gemuetern.

Auch wenn die altehrwuerdige Staatsreligion Tearias wieder halbwegs rehabilitiert ist und Thorgard-Priester wieder ruhig schlafen koennen, wacht das Ausland mit Argus Augen ueber die Geschehnisse um Lady F. Eine Verhandlung steht bisher noch aus,  aber vielleicht ist hierrueber ja in unserer naechsten Ausgabe zu berichten.

Aber wie langweilig waere es doch, meinen Artikel an dieser Stelle beenden zu muessen. Gluecklicherweise sind die Taerianer  nicht faul geworden, sich neuen Zank zu suchen und so kann ich an dieser Stelle dem hochverehrten Leser ueber den neuesten Lausbube-Hagen-Streich taerianischer Aussenpolitik berichten. Wie ja bereits bekannt sein duerfte, ist es den koenigstreuen Taerianer verboten, mit Bretonen in irgendeiner Art und Weise zu korrespondieren. Eigentlich ein voellig sinnloses Verbot, kann doch der Grossteil der ach so glorreichen bretonischen Ritterschaft eh nicht lesen und schreiben (Merke: Einbildung ist auch `ne Bildung!) 

Obwohl sich ja das Verhaeltnis zeitweilig wieder zu verbessern schien, hob der Rat der Hoechsten und Edelsten dieses obskure wir-korresponieren-nicht-mehr-mit-den-boesen-Bretonen-Edikt nicht wieder auf.

Die Bretonen sind bekanntermassen ein Rittervoelkchen mit sehr eigensinnigem Humor (mit leichtem Hang zur Expansion). Ist ja auch ein Mordsspass  (im 
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wahrsten Sinne des Wortes), Schwerverbrecher mal eben zwischen Hauptgang und Desert mit einer Armbrust abzuschiessen (,,huch, da hat doch wer in meine mousse au chocolat geblutet!“ Na dann: Bon Appetit).

Wie kleine Kinder freuen sich Bretonen aber auch ueber erheiternde Puppenspiele (Aehnlichkeiten zwischen Kasperle-Puppen und lebenden Personen sind rein zufaellig). So nahm man beim letzten House of Lords das ,,Keine-Post-mehr-fuer-Bretonen-Edikt“ der Taerianer so richtig auf die Schippe. 

Die Taerianer fanden es hingegen wenig erheiternd und fuehlten sich zutiefst in ihrem Stolz und ihrer Ehre gekraenkt. Ich mutmasse, dass Koenig Hagen von mehreren Ammen getroestet werden musste. Anschliessend gab er mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit den Befehl, alle Kasperle-Theater-Puppen des Landes festzusetzen und zu enthaupten. Aber was nun? Den boesen Bretonen muss eine Lektion erteilt werden, denn niemand laestert ungestraft ueber die glorreiche Aussenpolitik des Landes und ueber den Rat der Hoechsten und Edelsten. Soetwas erfordert drastische Massnahmen. SKANDAL!!!

Da kamen die drolligen Taerianer auf den ebenso glorreichen Einfall, ALLE Mitglieder des House of Lords zu fordern. Ja, sogar Fuerst Richard ich-habe-es-immer-noch-nicht-geschafft-mich-zum-Koenig-zu-kroenen von York soll den Fehdehandschuh zu spueren bekommen. 

Es folgten einige boese Briefwechsel, denn das fanden nun auch die sonst so humorvollen vor-uns-ist-keine-Schnecke-sicher Bretonen nicht mehr lustig. Hurra, da muessen sich die rostigen Bretonen gar keinen Streit mehr suchen. Jetzt hat man endlich einen richtigen Grund, jemanden zu verpruegeln (na dann: Immer feste druff!!!).  

Man darf gespannt sein, was die Zukunft bringt. Vielleicht wird Taeria, das Land mit Schmunzel-Garantie, bald nicht mehr viel zu lachen haben und sich einen derben Rueffel von den ,,Spielverderbern“ aus Bretonien einfangen.

Ich jedenfalls freue mich, dem hochgeschaetzten Lesern bald wieder Neuigkeiten aus ,,Koenig Hagens Spielzeugkiste“ praesentieren zu duerfen. 

Caltha Palustris 
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Hochzeitsgeruechte

 von Jan van Gent

Wiederum gibt es Hochzeitsgeruechte aus dem umtriebigen Koenigreich Beilstein und diesmal sogar doppelte!

Zum Einen scheint der leidgeplagte Koenig Hector, „der (Selbst-) herrliche“ nun endlich eine passende Partie gefunden zu haben. In den Jahren zuvor half auch ein oeffentlicher Aufruf m Kuckuck nicht weiter, scheint es doch schier unmoeglich einen adaequaten Heiratspartner fuer den „bedeutendsten“ Koenig der Mittellande zu finden. Damen, wie die junge Koenigin Bronwin, „die Natuerliche“ von Stedingen oder Freigraefin Sofie-Christine, „die blutige“ von Durée-Caresse sind ihm wohl zu unbedeutend oder gar eh schon verheiratet.

Bliebe in den grossen Monarchenfamilien der Mittellande also nur noch die Prinzessin von Burgund, aber von der etwas sehr unterkuehlten Art der Dame ienmal abgesehen, ist es ja derzeit in Beilstein Mode, auf die Erwaehnung des Wortes Burgund hin auszuspucken.

Da hat Herr Hector noch einmal Glueck gehabt, schliesslich wissen wir ja aus den Berichten unseres Gastautors Petronius, welche verheerenden Folgen es hat, wenn man Burgunder zu einer Hochzeitm, geschweige den ihrer eigenen, einlaed. 

Nun hat aber seit gut einem Jahr das arg gebeutelte Koenigreich Galladorn eine neue, junge, gutaussehende Koenigin und gewoehnlich gut unterrichtete Quellen  behaupten, dass diese dem stolzen Hector keineswegs abgeneigt sei. Besonders interessant wird diese Nachricht durch ein weiteres mitlerweile verbreitetes Geruecht.

Mia Casandra, „die Kuenstlerische“, von Kronenburg, Schwester des Beilsteiner Koenigs und seit einem Jahr Gemahlin des Bretonischen Fuersten Richard, „deeeeer Unglauuuubliche“ von York ist wohl weder mit ihrer neuen Heimat noch mit ihrem Gemahl zufrieden. Sehr selten nur halte sie sich im Bretonischen Reichsverband auf und, wie wir aus dem direkten Umfeld erfahren konnten, wurde die Ehe bisher auch nach ueber einem Jahr nicht vollzogen! Das ist auch sehr verstaendlich, macht sich der Fuerst doch mit solch unpassenden Handlungen, wie dem „Desertschuss“ bei dem House of Lords, wo vor versammelter Damen- und Ritterschaft beim Abendmahl ein Gefangener vom Fuersten persoenlich 
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mit einer Armbrust erschossen wird, dessen Blut dann bis zum Desert der Damen spritzt, auch bei vielen anderen unbeliebt oder gar laecherlich.

Seit dem Sommer wollen die Geruechte nicht verstummen, dass der Fuerst  nun sogar seinen eigenen –aelteren- Bruder John im Kerker gefangen halte. 

Wen wundert es da noch, das die junge, unschuldige Mia Casandra sich da nach anderen Herren umschaut und beim Allerlaendischen Hofball soll sie tatsaechlich fuendig geworden sein. Ausgerechnet mit dem greisen, erst kuerzlich zum zweiten Mal verwitweten Helmbrecht, „den Erwaehlen“ von Allerland soll sich die holde Dame ausgesprochen gut verstanden haben und sich gar des Oeffteren alleine mit diesem zurueckgezogen haben.

Muessen wir uns also auf eine Allianz aus Allerland, Galladorn, dann wohl auch Vallconen und Burgund, angefuehrt von Beilstein gegen den Bretonischen Reichsverband geafssst machen? Und wie wird sich das auf den Konflikt mit Taeria auswirken? 

Wie auch immer, es trifft bestimmt den Richtigen!

Meldungen aus der Welt
**********************

Allerland/Phoenixthor - An der bevorstehenden Vernissage auf Schloss Variksburg wird auch die Pfalzgraefin Eleanor of Gravesham aus Allerland teilnehmen. Kritische Stimmen weisen darauf hin, dass noch immer die Pest in Allerland wuetet und somit die Teilnehmer der Ausstellung einer Gefahr ausgesetzt werden. Will Allerland etwa gezielt die Pest verbreiten?

Valconnan/Etraklin - Die Tolemac ist leer. Das Volk der etraklinischen 
Tolemac ist ausgezogen, fluechtend vor einem maechtigen Feind. Man munkelt, dass es sich um einen Daemonen handelt.
Das edle Volk der Valconnan verwehrte den Tolemacern jedoch grosszuegigerweise die Durchreise.Seitdem sind die Tolemacer verschwunden. Von Seiten der Valconnan konnte keine Stellungnahme eingeholt werden.
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Kirson - Die kirsonische Fuehrung bedauert das Verschwinden der Tolemacer. Da auch Kontakte mit Thaskarern sehr selten sind - Originalton Renard-Erec de Leoumie, Bruder des Graf von Kirson:"Sind die auch weg?" – fuehlen sich die kirsonischen Adeligen sehr einsam. Geruechteweise will Kirson in naechster Zeit eine diplomatische Offensive beginnen. Als erstes wird einer der Soehne des abgetretenen Grafen Demoz de Leoumie nach Franconia/Beilstein reisen.

Allerland - In Allerland ist im Oktober ein weiteres Reichsschwert  und einer der Splitter des Sterns von Schwarzenbach gefunden worden. Geruechteweise fand ein der Redaktion bekannter Ritter des Landes die Gegenstaende in einer Spelunke in den Grenzlanden. Somit erhoeht sich die Zahl der Reichsschwerter auf vier und die Anzahl der Splitter auf vierzehn. Geruechteweise ueberlegt der Allerlaendische Adelsrat unter Fuehrung der Herzoege, aufgrund der knappen Staatsfinanzen in den naechsten Monaten eine Versteigerung durchzufuehren, bei der mindestens zwei der Reichskronen aus dem Staatsschatz unter den Hammer kommen sollen. Duke Roderic of Warwick hofft auf einen Ersteigerer aus dem Ausland, "Die Dinger sollen moeglichst weit weg."

Bretonien - In letzter Zeit  kam es haeufiger zu kuriosen Szenen, als in verschiedenen Laendern der Mittellande ein einzelner Ritter aufgetaucht ist, der eine bretonische Flagge in die Erde steckte und die jeweiligen Reiche als Teil des großbretonischen Reiches bezeichnete. In den meisten Faellen mußte er daraufhin fluechten. Er konnte jedoch jedes Mal wieder entkommen.

Beilstein - In Beilstein kursieren seit  kurzer Zeit Geruechte, dass eine "Vereinigung zum Schutze der Sitten und das Volkes" dafuer sorgen will, dass das alte Koenigsfindungsritual auch im naechsten Jahr wieder Anwendung finden wird. Der werte Leser erinnere sich, dass bis vor 4 Jahren der Koenig alle fuenf Jahre auf dem Beilstein mit einer Axt gekoepft wurde. Wer den in die Menge geworfenen Kopf auffing, durfte, beziehungsweise musste, Koenig werden. Der derzeitige Koenig Hector, wir berichteten ueber seine Heiratsplaene, hatte diesen Brauch mit seiner Thronbesteigung vor vier Jahren abgeschaft. Fragt sich wie lange... Aus Kreisen des Koenigs wurde diese Meldung jedoch dementiert:"Da ist nichts wahres dran."
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Burgund - Die burgundische Pfeifenproduktion musste in diesem Jahr einen Einbruch um knapp 40% erfahren.

Cotienne - Bekanntere Personen des Landes Cotienne haben die sogenannte Fernuniversitaet "Im Hagen" eroeffnet. Wir sprachen mit Professor Idaho Smith von der Universitaet zu Cotienne.
Kuckuck: Was ist das Ziel dieser einzigartigen Einrichtung?
Smith: Wissen Sie, viele Wesen vernachlaessigen ihre Bildung. Nicht, weil sie nicht wollen, sondern weil sie keine Zeit haben. Nehmen Sie z.B. den durchschnittlichen Knappen. Dauernd unterwegs, dauernd Stiefelputzen, Kaempfen etc. Da hat man keine Zeit, für mehrere Monate an einer Universitaet zu verweilen. Unser Ansatz ist da einfach: kleine, kompakte Üebungseinheiten von vielleicht drei Tagen Laenge, und zwischendurch weitere Studien mittels schriftlicher Kommunikation.
Kuckuck: An wen richtet sich denn die Universitaet?
Smith: Generell erstmal an alle. Allerdings werden wir uns zu Anfang natuerlich auf einige Gruppen konzentrieren muessen. Wir denken da vor allen an Magier, Knappen, Koeche und Priesteranwaerter. Wir werden das Angebot sukzessive ausweiten.
Kuckuck: Werden Sie auch unterrichten?
Smith: Ich? Ich habe momentan ein Freisemester, Forschungen, sie wissen schon.
Kuckuch: Wir bedanken uns für das Gespraech.

Beilstein - In Beilstein wird seit Neuestem geruechteweise eine eigenartige Steuer erhoben: der Besitz von Aexten kostet ab sofort jaehrlich 50 Goldstuecke.

Steinsberg/Thaskar - Geruechteweise soll in Steinsberg eine Thaskarische Armee aufgetaucht sein. Das erste Auftauchen der Thaskarer nach 5 Jahren konnte jedoch noch nicht bestaetigt werden.
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In eigener Sache

Werte Leser,

nach  ueber einem Jahr Pause haltet Ihr nun endlich wieder eine Ausgabe des Kuckucks und sogar mit Ueberlaenge in der Hand. Lasst Euch berichten, dass dieses Jahr der „Pause“ un-sererseits keineswegs mit Untaetigkeit verbunden war. Lange Zeit wurde benoetigt um unsere Spuren vor den Pfadfindern der unliebsamen „Besucher“ aus Beilstein, Bretonien und Phoe-nixthor zu verwichen. Als dies, mit nur wenigen Verlusten unsererseits, gelungen war, begann die noch schwierigere Suche nach einer neuen Bleibe fuer die Redaktion des Kuckuck.

 Selbst wir waren ueberrascht, welche Begeisterung unsere Anfragen bei so vielen der hohen Herrschaften ausloesten. Interessanter Weise waren dies fast immer Herrschaften, die vielleicht nicht ganz so bedeutend sind,wie die im Allgemeinen von uns im Kuckuck begutachteten „Magnaten“ der Mittellande. 

 Wir konnten uns nicht des Eindruckes erwehren, dass eine Unterstuetzung des Kuckucks durch diese Persoenlichkeiten vor allem auf Neid gegen die „Grossen“ der Mittellande beruhte und weniger auf ihre Bemuehung um die Offenlegung der Wahrheit, der wir uns verpflichtet haben.

 Diese Vermutung liess sich dann auch schnell bestaetigen, denn immer wenn wir darauf hinwiesen, welche Konsequenzen eine offizielle Unterstuetzung des Kuckucks fuer die „ehrenwerten Herrschaften“ und ihre Beziehungen zu den Grossmaechten bedeuten wuerde, zog man das Angebot an den Kuckuck rasch wieder zurueck.

 Tja, trotz allem gelang es uns einen Ort zu finden, an dem die Redaktion des Kuckucks mitsamt der Druckmaschinen unterkommen konnt. Bis wir dann jedoch einen Ort fanden, an welchen unsere Leser Leserbriefe und Werbeanzeigen schicken koennen, einen offiziellen Ort also, dauerte es bis Mitte November diese Jahres. Nun kann ich stolz verkuenden: Der Ort ist gefunden! Der Kuckuck hat eine Anschrift!

Alle Leserbriefe, Anfragen, Kommentare und auch Gastartikel wie jene des werten Kollegen Petronius moegen bitte an folgende Adresse gesandt werden. Wir moechten den Verantwortlichen herzlich danken und wuenschen unseren Lesern wieder viel Freude bei der Lektuere.

Stichwort phoenixwater-kuckuck@gmx.de
Hauptstrasse 3

Dorf Kladdowia

Lehen Spandowe

Koenigreich Rabenstein                                                       

Herzlichst Ihr Jan van Gent
